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Factsheet
Insektengiftallergie

1-5% der erwachsenen Bevölkerung, das sind in etwa 300.000 Österreicherinnen und Österreicher, reagieren allergisch auf Insektenstiche – besonders auf Stiche von Wespen und Bienen. Kinder sind weniger häufig betroffen. Allergiker reagieren im Falle eines Insektenstiches nicht nur mit Schwellung und Rötung an der Einstichstelle, die innerhalb von 24 Stunden wieder abklingen. Sie können potentiell lebensbedrohliche Reaktionen entwickeln, die Haut, Atemwege und Kreislaufsystem betreffen.

Allergie: Das Immunsystem läuft Amok

Bei Allergikern setzt sich im Körper nach dem ersten Bienen- oder Wespenstich ein Abwehrmechanismus in Gang (Sensibilisierung). Dabei produziert das Immunsystem Antikörper gegen die Eiweiße aus dem Gift von Biene oder Wespe. Diese spezifischen Antikörper setzen sich auf Zellen in Haut, Schleimhaut und anderen Organen (sogenannten Mastzellen) ab und haben die Funktion kleiner chemischer Fabriken: Sie produzieren Botenstoffe, die für Abwehrreaktionen wichtig sind. Durch die Antikörper werden die Mastzellen sozusagen auf das Allergen scharf gemacht. Gelangt durch einen weiteren Stich wieder Gift in den Körper, verbinden sich die Allergene im Insektengift mit den Antikörpern und aktivieren die Mastzellen. Diese geben ihre Abwehr-Botenstoffe (v.a. Histamin) ins Blut oder Gewebe ab. 

Das Resultat dieser Abwehrreaktion, die innerhalb von Sekunden abläuft, sind Schwellungen, Übelkeit, Schwindel und Benommenheit bis hin zu einem Kreislaufschock, der im schlimmsten Fall tödlich enden kann. Eine sogenannte anaphylaktische oder allergische Allgemeinreaktion ist also lebensgefährlich. Diese schweren allergischen Reaktionen treffen Betroffene meist aus heiterem Himmel, auch nachdem sie oft jahrelang nicht mehr gestochen wurden.
Allergieauslöser: die Hautflügler
Nur wenige Insekten können beim Menschen eine Allergie auslösen: Am häufigsten ist die Wespengiftallergie, gefolgt von der Bienengiftallergie. Auch das Gift von Hornissen und Hummeln kann allergische Reaktionen auslösen, jedoch kommt dies seltener vor. Heimische Ameisen spielen praktisch keine Rolle, wogegen der Stich von Feuerameisen in Lateinamerika, den Südstaaten der USA, Australien und Südostasien ebenfalls systemische (mehrere Organe betreffende) Reaktionen verursachen kann. Diese Tatsache sollte bei der Reiseplanung bedacht werden. Mücken und Bremsen lösen über Speichelproteine nur in sehr seltenen Fällen allergische Reaktionen aus.
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